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7

Pro log:  
Wie vie le Mör der sind un ter uns?

Ich bin Pro fi ler. Ein Spe zia list für un ge klär te Mor de. Ein 
Grüb ler und Quer den ker un ter den Er mitt lern. Bei mei-
nen Kol le gen der Mord kom mis si on bin ich in den letz ten 
Jah ren viel leicht nicht im mer sehr be liebt ge we sen, ob-
wohl ich selbst vie le Jah re in der Mord kom mis si on ge ar-
bei tet habe, lan ge Zeit als de ren Lei ter. Aber mei ne An sät-
ze sind oft un ge wöhn lich, na he zu ver rückt: Ich stel le nach, 
wie Mör der tö ten. Ich be ge be mich in die Rol le des Op fers. 
Ich ste he stun den lang an ei nem Tat ort und war te dar auf, 
dass er zu mir spricht. Nicht je der ver steht im mer ge nau, 
was ich ge ra de tue.

Mit un se ren be son de ren Me tho den und au ßer ge wöhn-
li chen Sicht wei sen hilft die so ge nann te Ope ra ti ve Fall ana-
ly se (OFA), Ver bre chen auf zu klä ren, die an de re als un-
lös bar be trach ten. Manch mal be wah ren wir Pro fi ler so 
Ver däch ti ge vor fal schen Ver ur tei lun gen und ge ben den 
Er mitt lun gen oft den ent schei den den Im puls. Die Mord-
se rie des »Na tio nal so zia lis ti schen Un ter grunds« (NSU) in 
den Jah ren 2000 bis 2007 mit zehn un schul di gen Op fern 
ist da für ein mah nen des Bei spiel. Da hat te es be reits nach 
den ers ten Ta ten kon kre te Hin wei se von Fall ana ly ti kern 
auf eine rechts ra di ka le Tä ter grup pe ge ge ben. Die Er mitt-
ler aber ver folg ten an de re Spu ren: Sie such ten die Tä ter 
im Be reich der or ga ni sier ten Kri mi na li tät oder im eth ni-
schen Um feld der Op fer. Eine tra gi sche Fehl ent schei dung, 
wie wir heu te wis sen.
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Die Sta tis tik sagt, dass in Deutsch land je des Jahr rund 
300 Mor de ge sche hen. Die Sta tis tik sagt auch, dass rund 
90 Pro zent die ser Ver bre chen auf ge klärt wer den. Was die 
Sta tis tik nicht sagt: Wie vie le die ser Er mitt lun gen ha ben 
tat säch lich den rich ti gen Tä ter iden ti fi ziert? Und wie vie-
le Mor de er eig ne ten sich, die wir nicht als Mor de er kannt 
ha ben? Wie vie le Un glücks fäl le oder an geb li che Sui zi de 
wa ren in Wahr heit gut ge tarn te Mor de?

In mei ner Ar beit als Pro fi ler habe ich oft er lebt, wie 
schnell Er mitt lun gen eine fal sche Rich tung ein schla gen. 
Wie ho her Zeit druck, feh len de Mit tel und zu we nig Per-
so nal zu vor schnel len Er geb nis sen füh ren, an de ren Ende 
die Fal schen der Tat be zich tigt wer den. Im Um kehr schluss 
stellt sich die Fra ge: Wie vie le Mör der le ben un er kannt in 
un se rem Land, nur weil wir nicht al les Men schen mög li-
che in den Er mitt lun gen un ter nom men ha ben, um sie zu 
fin den? Und wie vie le Men schen sit zen un schul dig im Ge-
fäng nis, weil die Er mitt lun gen nicht zum wah ren Tä ter 
führ ten? Die Ope ra ti ve Fall ana ly se kann hel fen, die Feh-
ler quo te bei der Auf lä rung zu sen ken.

Vor gut 25 Jah ren wur de die fast 80 Jah re alte Wil hel mi-
ne Heu er in ih rem klei nen Tan te-Emma-La den in Bre men 
ver ge wal tigt, er schla gen und er dros selt. Der Tä ter raub te 
meh re re Hun dert Mark und flüch te te. Die Po li zei er mit tel-
te und schien schnell fün dig ge wor den zu sein: Ein ar beits-
lo ser Trin ker aus der Nach bar schaft wur de als Ver däch ti-
ger iden ti fi ziert. Er kauft e häu fig in dem klei nen La den ein, 
hat te aber nur sel ten ei ge nes Geld. Alle Be wei se spra chen 
ge gen den Mann: Sei ne Blut grup pe stimm te mit den Spu-
ren am Op fer über ein. Auch Fa sern sei ner Klei dung woll te 
man am Tat ort iden ti fi ziert ha ben. Zwar schien die DNA-
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Un ter su chung sei ner Kör per zel len in ei nem La bor in Eng-
land sei ne Un schuld zu be wei sen, doch me tho di sche Feh-
ler ver hin der ten, dass das Gut ach ten für sei ne Ent las tung 
her an ge zo gen wer den konn te. 20 Jah re lang leb ten der 
Mann und sei ne Fa mi lie mit dem Ma kel des Mord vor-
wurfs. Die Er lö sung kam spät. Nach ei ner aus führ li chen 
Fall ana ly se und dem Fund ei ner win zi gen Sper ma spur des 
Tä ters konn te der wah re Mör der schließ lich ge fasst wer-
den; es war der En kel der bes ten Freun din der To ten. Sei ne 
Groß mut ter hat te ihm ein fal sches Ali bi ge ge ben.

Mit mei ner Ve he menz und Aus dau er bei den Re cher-
chen habe ich nur ei nes im Blick: die rest lo se Auf lä rung 
ei nes Ver bre chens, zu min dest aber die Auf el lung ei nes 
Myst eri ums. Die Er geb nis se ei ner Fall ana ly se oder des 
»Pro fi lings« sol len den Er mitt lern der Mord kom mis si on 
hel fen, ein Ver bre chen nach zu füh len, das Mo tiv des Tä ters 
zu er ken nen und sei ne Per sön lich keit zu ver ste hen, so dass 
er aus ei ner Viel zahl von mög li chen Ver däch ti gen her aus-
ragt und iden ti fi zier bar wird. Des halb ist es auch mein 
An lie gen, der Me tho de der Ope ra ti ven Fall ana ly se mehr 
Raum zu ge ben: Mut bei den Er mitt lun gen! Nicht vom 
ers ten Ein druck täu schen las sen! Geht ganz neue Wege! 
Nur so ge lingt es uns, die Wahr heit hin ter dem Ver bre-
chen zu er ken nen. Nur so ver rin gern wir die Zahl der un-
ent deck ten Ver bre chen. Das Pro fi ling ist kei ne Kon kur-
renz der klas si schen Er mitt lung, son dern eine Er gän zung. 
Es ist ein Ser vice an ge bot für die Ver tre ter der klas si schen 
Er mitt lun gen.

In mei nem drit ten Buch wer de ich über ei ni ge spek ta-
ku lä re Fäl le be rich ten, die größ ten teils nur durch die un-
kon ven tio nel len Me tho den des Pro fi lings ge löst wer den 
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konn ten. Das Buch ist nicht nur eine Ab hand lung über 
die kri mi na lis ti sche Ar beit bei Tö tungs de lik ten und die 
Er stel lung von Tä ter pro fi len. De tail liert zei ge ich, wie ich 
im Zu sam men spiel von Fak ten und Be wei sen, von Theo-
ri en und Stu di en, von Aus sa gen und Ex per ten mei nun gen 
eine Er mitt lungs stra te gie ent wer fe. Ich er klä re, was man 
al les aus den Spu ren ei nes Tat orts le sen kann und wie am 
Ende ein Tä ter pro fil ent steht. Ich schlüp fe in die Rol le des 
Mör ders, um das Ver bre chen mit sei nen Au gen se hen zu 
kön nen. Der Weg die ser Er kennt nis führt auch durch Lei-
chen hal len, Sek ti ons sä le und Schlacht häu ser. Das ist der 
Preis, den man zah len muss, wenn man ei nen ganz an de-
ren Blick auf das Böse ha ben will.
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Hei ke Rim bach –  
das Grau en auf dem Dach bo den

Au gust 2014. Bad Harz burg. Haupt fried hof. Grab N 18. 
Die schwar ze Lack far be auf dem ver wit ter ten Kreuz ist 
an ei ni gen Stel len ab ge blät tert. An der Wet ter sei te ha ben 
Moo se und Flech ten ei nen un wirt li chen Le bens raum ge-
fun den und das Holz mit ei ner hauch dün nen grü nen Pa-
ti na über zo gen. Auch die gol de nen Buch sta ben sind ver-
blasst. Ich muss ein we nig nä her an das Sym bol des To des 
her an tre ten, um die In schrift le sen zu kön nen:

25.12.1975 Hei ke 28.8.1995

Ich be trach te die Sta tue ei nes klei nen En gels, der vor dem 
Kreuz auf ei ner Stele sitzt und sich ver stoh len eine ima gi-
nä re Trä ne aus dem Ge sicht zu wi schen scheint. Auch die 
wei ße Ober flä che der Skulp tur zeigt Spu ren der Ver gäng-
lich keit; die ab ge platz te Email le, po cken gleich, ver leiht 
der Fi gur aus Ton den mor bi den Charme der Sterb lich-
keit. Das in die sem Jahr zu früh von den nahe ste hen den 
Lin den her ab ge fal le ne Laub hat die im mer grü nen Pflan-
zen der Grab stät te mit ei nem al les ver de cken den gelb ge-
färb ten Blät ter tep pich über zo gen. Den Ein druck der stil-
len End lich keit kön nen auch zwei fri sche Blu men sträu ße 
mit ro ten Ro sen nicht ver wi schen; hier ruht ein vor vie len 
Jah ren er lo sche nes Le ben.

Ich ste he am Grab von Hei ke Rim bach. Als die jun ge 
Frau starb, war sie noch nicht ein mal 20 Jah re alt und  vol ler 
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Zu kunfts plä ne. Sie leb te in Lütt gen ro de, ei nem ver schla fe-
nen Ört chen im Harz, gut 15 Ki lo me ter von ih rer letz ten 
Ru he stät te ent fernt: Aus zu bil den de im drit ten Lehr jahr in 
ei ner klei nen Land schlach te rei und frisch ver liebt.

Das lei se Wim mern ei ner Frau reißt mich aus mei nen 
Ge dan ken. Ne ben mir steht Hei kes Mut ter Ma ria – ihr 
Wei nen wird nur durch ihr mo no to nes Selbst ge spräch und 
die ge bets müh len ar tig vor ge tra ge ne Fra ge, wer ihre Toch-
ter er mor de te, un ter bro chen. Ich schaue auf mei ne Be glei-
te rin, die ge ra de das ewi ge Licht ei ner Grab ker ze an zün-
det. Erschöpft und ver bit tert sieht die stäm mi ge Frau mit 
ih ren gut 50 Jah ren aus. Ver wein te, ge rö te te Au gen, das 
vor mals dunk le und zur Was ser wel le ge schnit te ne Haar 
längst er graut. Die Schul tern hän gen kraft los her un ter, der 
Ober kör per ist nach vor ne ge beugt.

Auch wenn seit dem ge walt sa men Ver lust ih rer Toch-
ter fast auf den Tag ge nau et was über 19 Jah re ver gan-
gen sind, hat sie den Tod ih res Kin des noch im mer nicht 
ver win den kön nen, aber auch noch nicht die Hoff nung 
auf ge ge ben, dass das Ver bre chen nach die ser lan gen Zeit 
des Ban gens und Hoff ens auf ge klärt und der Tä ter be straft 
wer den könn te. Als Ma ria Rim bach nach we ni gen Mi nu-
ten ihre Stim mung wech selt und kraft voll über ihre Zu ver-
sicht spricht, bin ich über ihre wie der ein set zen de Lei den-
schaft nicht son der lich über rascht. Ich ken ne diese star ken 
Stim mungs schwan kun gen auch von an de ren El tern, de-
ren Kin der durch ein Ver bre chen star ben. »Ich möch te, 
dass Sie jede Ein zel heit über Hei kes Tod in Ih rem nächs-
ten Buch schrei ben. Der Mör der soll nie ver ges sen, was er 
Hei ke und uns an ge tan hat. Das bin ich mei ner Toch ter 
schul dig.« Diese en er gi sche Frau wird nie mals auf ge ben, 
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den Mör der ih rer Toch ter zu fin den und von ihm Er klä-
run gen für sein Tun zu ver lan gen.

Eine von Ver zweifl ung ge präg te Ein stel lung, die ich im-
mer wie der bei Men schen er le be, de ren An ge hö ri ge plötz-
lich und un ver mit telt aus dem Le ben ge ris sen wur den. 
Ent setz li che Mo men te, bei de nen es kei ne lo gi sche Er klä-
rung für den Tod gab und die Fra ge nach dem War um 
wie ein Mahn mal ste hen blieb. Manch mal konn te durch 
die Er mitt lun gen nicht ein mal die Fra ge be ant wor tet wer-
den, ob der Tä ter sein Op fer ge zielt aus ge sucht hat te oder 
ob die ses we gen ei ner un glück li chen Fü gung zur fal schen 
Zeit am fal schen Ort ge we sen war.

Ich mer ke, dass ich an die sem Ort der Stil le zu sen ti men-
tal rea gie re, zu sehr die Nähe der Frau und ih ren Kum mer 
zu las se und mich nicht ge gen ihre Ge füh le ab schot te. Der 
Wunsch nach pro fes sio nel ler Dis tanz – eine Hal tung, die 
ich in mei nem Er mittl er le ben erst lang sam er ler nen muss-
te. Zu viel Nähe kann den für die Auf lä rung not wen di gen 
ob jek ti ven Blick trü ben. Na tür lich muss ein Er mitt ler Hin-
ter blie be nen kon do lie ren und darf auch sei ne Be troff en-
heit über das Ver bre chen zei gen, dann al ler dings muss er 
sich un vor ein ge nom men auf die Er mitt lun gen kon zen trie-
ren. Die Nach be treu ung der An ge hö ri gen soll te nur durch 
spe zi ell für diese Auf ga be aus ge bil de tes Per so nal oder Po-
li zei psy cho lo gen er fol gen.

Selbst ver ständ lich kann die ser Wunsch nach Dis tanz 
als hart her zig emp fun den wer den. Ab und an wur de mir 
so gar die ser Vor wurf von An ge hö ri gen ge macht. Doch 
in mei nem Ver ständ nis ver pflich tet die Su che nach der 
Wahr heit die Er mitt ler zur Ob jek ti vi tät. Auch die Rech te 
ei nes ver meint lich Tat ver däch ti gen müs sen ge schützt sein, 
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und nicht je der ers te Ver dacht be stä tigt sich im Nach hin-
ein. Schon häu fi ger habe ich bei be son ders auf wüh len den 
und sehr öff ent lich keits wirk sa men Ver bre chen er lebt, dass 
die ei ge ne The se un ter stüt zen de In for ma tio nen als wahr 
ein ge ord net, wäh rend ent las ten de – und so mit ge gen die 
ei ge ne Vor stel lung spre chen de Hin wei se – ver nach läs sigt 
wur den. Zu groß kann in die sen Mo men ten der Wunsch 
ge we sen sein, das Ver bre chen auf zu klä ren und ei nen Ver-
däch ti gen zu prä sen tie ren. Die Ob jek ti vi tät blieb da bei auf 
der Stre cke.

Dazu ein mah nen des Bei spiel: Ver mut lich ken nen vie-
le von Ih nen das Dreh buch von Ladis lao Va jda zum Film 
»Es ge schah am hell lich ten Tag«. Gerd Frö be ver kör pert 
den Mäd chen mör der Al bert Schrott, Heinz Rüh mann ist 
als Kom mis sär Matt häi der Er mitt ler. Ei nes Ta ges wird in 
ei nem fik ti ven Schwei zer Ört chen nahe Zü rich die Lei-
che der klei nen Grit li Mo ser ge fun den. Ein Se ri en mör-
der hat das Kind ge tö tet. Als Matt häi den El tern die To-
des nach richt über bringt, ver spricht er ih nen bei sei ner 
Se lig keit, den Mör der ih rer Toch ter zu fin den. Matt häi 
er sinnt ei nen ris kan ten Plan: Er miss braucht ein klei nes 
Mäd chen ohne des sen Wis sen als Lock vo gel und stellt so 
dem Mör der eine Fal le. Wäh rend es dem Kri mi na lis ten in 
der Film ver si on ge lingt, Schrott auf fri scher Tat zu über-
ra schen, ent wi ckelt sich der Schwur im spä ter er schie ne-
nen Dür ren matt-Ro man »Das Ver spre chen« als un heil-
vol les Ge lüb de. Zwar macht sich Schrott auf den Weg, um 
den klei nen Lock vo gel zu er mor den, doch der Zu fall – 
und so mit das Schick sal – spielt mit dem Kom mis sär ein 
grau sa mes Spiel. Al bert Schrott ver stirbt auf dem Weg zu 
sei nem nächs ten Mord bei ei nem Au to un fall, ohne dass 
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sei ne Ver wick lung in die Ta ten be kannt wird. Matt häi 
hin ge gen ver liert im fa ta len Be wusst sein, bei der Su che 
nach Grit lis Mör der ver sagt und sein Ver spre chen nicht 
ein ge hal ten zu ha ben, jeg li chen see li schen Halt und wird 
zum Trin ker. Auch die spä te Beich te von Schrotts Frau 
auf dem Ster be bett, ihr Mann habe ihr die Mäd chen mor-
de ge stan den, kann die ab grund tie fe Zer ris sen heit des ge-
schei ter ten und in zwi schen durch den Suff ver blö de ten 
Er mitt lers nicht hei len.

We ni ge Wo chen vor dem Fried hofs be such hat te ein 
An walt we gen ei nes an de ren Tö tungs de likts bei mir an ge-
ru fen und wäh rend des Ge sprä ches auch um mei ne Un-
ter stüt zung im Fall von Hei ke Rim bach ge be ten. Ein ab-
scheu li ches Ver bre chen: Die jun ge Frau war im Haus ih rer 
El tern mit äu ßers ter Bru ta li tät und Kon se quenz förm lich 
hin ge rich tet wor den – er schla gen, er sto chen, er würgt und 
er hängt. Völ lig er nied rigt und ab ge schlach tet wie ein Stück 
Vieh. Der Va ter, so er zähl te der An walt, habe die Toch ter 
auf dem Dach bo den stran gu liert auf ge fun den und sei spä-
ter aus Gram dar über ge stor ben.

Ich hat te zu nächst ge zö gert, bis ich mei ne Hil fe zu sag-
te. Schließ lich soll te es das ers te Mal nach mei ner Pen sio-
nie rung sein, dass ich mich kon kret mit ei nem mir völ lig 
frem den und un ge klär ten Ver bre chen be schäft i gen und 
nach even tu el len neu en An sät zen zum Fall ver ständ nis su-
chen soll te. Zwar hat ten mich nach Le sun gen oder Vor trä-
gen An ge hö ri ge schon häu fi ger ge fragt, ob ich sie bei der 
Su che nach der Wahr heit un ter stüt zen kön ne, doch stets 
hat te ich diese An fra gen mit dem Hin weis, ich sei ja noch 
ak ti ver Er mitt ler, ab ge lehnt. Aber dann fiel mir wie der ein, 
wie ich mich vor Jah ren ge fühlt hat te, als das Kind von 
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gu ten Freun den Op fer ei nes Ver bre chens ge wor den war 
und le dig lich mit viel Glück die Gräu el tat über lebt hat te. 
Und ich spür te auf ein mal wie der die ses Ge fühl der Hilf-
lo sig keit, wenn die Er mitt ler ihre Un ter stüt zung auf ge ben, 
die auf ei men den Fra gen nach dem Was und dem War-
um der Tat, so als sei das Ge sche hen erst ges tern ge we sen. 
Und plötz lich war sie auch wie der da, die Er kennt nis, wie 
un ver mit telt und vol ler Ge walt ein Le ben plötz lich aus ge-
löscht wer den kann. Und das Be wusst sein, dass für An ge-
hö ri ge, Part ner und Freun de nach ei ner sol chen Tra gö die 
im Le ben von der ei nen Se kun de zur an de ren nichts mehr 
so ist, wie es ein mal war.

Als ich das ers te Mal nach dem An walts ge spräch mit 
Ma ria Rim bach te le fo nie re, sie mir ers te er schre cken de 
De tails über den er bar mungs lo sen Tod ih rer Toch ter be-
rich tet und mich eben falls ein dring lich bit tet, ihr zu hel-
fen, gibt es für mich kei nen Zwei fel mehr: Die ser leid ge-
prüft en Frau muss ich hel fen, es zu min dest ver su chen. 
Viel leicht, dass ich ihr nach der Ana ly se mehr zum Ab-
lauf des Ver bre chens sa gen kann. Viel leicht, dass es mir ge-
lingt, der Frau das Un ver ständ li che der Tat ver ständ li cher 
zu ma chen. Viel leicht, dass ich ihr er klä ren kann, wes-
halb ihre Toch ter ster ben muss te. Al ler dings knüp fe ich 
an mei ne Zu sa ge eine Be din gung: Ich wer de den Fall qua-
si als »Pro-bono-Er mitt ler« über neh men, aber der Preis 
für mei ne kos ten lo se Be ra tung ist die völ li ge Un ab hän gig-
keit bei der Be wer tung der Re cher che er geb nis se. Als Ma-
ria Rim bach diese Vor aus set zung ak zep tiert, bit te ich sie, 
den An walt von sei ner Schwei ge pflicht zu ent bin den und 
mir die Ak ten zur Ver fü gung zu stel len. We ni ge Tage spä-
ter steht tat säch lich ein gro ßer Um zugs kar ton mit prall ge-
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füll ten Ak ten ord nern und Fo tos vom Ver bre chen bei mir 
im Ar beits zim mer.

Und so be gin ne ich zu nächst da mit, mir ei nen Über blick 
über den Fall zu ver schaff en, und son die re die im Netz ver-
öff ent lich ten In for ma tio nen. Ich bin über rascht, wie vie le 
Fak ten die Er mitt ler be reits der Öff ent lich keit preis ge ge-
ben ha ben, auch Tat ort fo tos mit Spu ren ta feln, so dass ich 
kei ne Pro ble me habe, De tails des un ge klär ten Ver bre chens 
auch hier im Buch zu the mati sie ren und den Tat ab lauf zu 
in ter pre tie ren. Schnell ist mir klar: Nur in ganz we ni gen 
Fäl len habe ich in den gut 35 Jah ren als Mor der mitt ler 
und Pro fi ler ein der ar tig ab scheu li ches Ver bre chen be ar-
bei ten müs sen.

Auch der im Netz ver öff ent lich te Text der TV-Doku-
rei he »Un ge klär te Mor de, dem Tä ter auf der Spur« aus 
dem Jahr 2002 lässt mich nach denk lich wer den: »… Mein 
Name ist Rein hard Fal lak, ich bin Kri mi nal be am ter aus 
Ham burg und heu te Abend wie der für Sie da. Jetzt zu ei-
nem be son ders mys te riö sen Mord fall, der seit Jah ren mei-
ne Kol le gen der Kri po Hal ber stadt be schäft igt: Ein jun-
ges Mäd chen, Hei ke Rim bach, wur de bes tia lisch er mor det 
auf ge fun den. Und ein gan zes Dorf schweigt …«

Ich fra ge mich, wie so et was an ge hen kann. Ein bes tia-
li scher Mord und alle Be woh ner des Dor fes blei ben still? 
Soll te bei den Men schen nach ei nem sol chen Ver bre chen 
nicht die Angst um ge hen, dass sich in die ser länd li chen 
Idyl le noch ein mal eine sol che Tat er eig nen könn te? Wie 
muss man sich füh len, auf ein mal Ge wiss heit zu ha ben, 
dass das Ver bre chen Ein zug in das ei ge ne Dorf ge hal ten 
hat und es doch das Böse gibt, das sich sonst ja nur im-
mer ganz weit ent fernt zeigt und meist nur aus den  Me di en 
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 be kannt ist? Dass das Op fer zu dem noch je mand von ih-
nen ist, dass der Tä ter ver mut lich un ter ih nen lebt und 
kein an ony mer Frem der ist? Wo blei ben Mit leid und So-
li da ri tät?

Wes halb also schweigt die Be völ ke rung? Wel che grup-
pen dy na mi schen Kon stel la tio nen wir ken hier? Wä ren 
nicht un zäh li ge Hin wei se die lo gi sche Fol ge, so wie ich es 
bei spek ta ku lä ren Ver bre chen in mei ner Stadt er lebt habe? 
Ich be schlie ße also, mich mit der Mut ter von Hei ke Rim-
bach zu treff en und mit den Nach for schun gen zu be gin-
nen. Viel leicht soll te es ja auch mög lich sein, die Grün de 
für das Schwei gen der Men schen in Lütt gen ro de auf zu de-
cken. Mir wird klar, dass ich so gut wie gar nichts über das 
Le ben der Men schen im frü he ren Zo nen grenz ge biet der 
DDR und die ge sell schaft li chen Ver än de run gen nach der 
Wen de im Jahr 1989 weiß. Auch dar über will ich mehr er-
fah ren und des halb muss ich auch mit Zeit zeu gen aus die-
ser Re gi on spre chen.

We ni ge Tage spä ter treff e ich Ma ria Rim bach, die Mut ter 
von Hei ke, in ih rem klei nen Rei hen haus im Harz. Sie ist 
nicht al lein. Ein klei ner drah ti ger Mann mit gro ßer Bril-
le, ak ku rat ge schnit te nen sil ber grau en Haa ren und mäch-
ti ger Arm band uhr am lin ken Hand ge lenk be grüßt mich. 
Ich schät ze ihn auf gut 70 Jah re. Ein Be kann ter von Ma-
ria Rim bach, wie ich an neh me. Zu mei ner Über ra schung 
stellt er sich als Hei kes Va ter vor. Der Mann lebt! Ich bin 
ziem lich ir ri tiert. Hat te der An walt nicht ge sagt, dass der 
Mann aus Gram ver stor ben sei? Vor sich tig fra ge ich nach, 
wie es zu die sem schreck li chen Irr tum kom men konn te. 
Ach sel zu cken ist die Ant wort.

Ich stel le mich kurz vor und bit te Hei kes El tern, ein fach 
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zu er zäh len. Wir sit zen in der Kü che und trin ken Kaff ee. 
Es riecht nach Ni ko tin, die Aschen be cher auf dem Tisch 
sind voll. Ich bin ge spannt, was ich über das Ver bre chen 
er fah ren wer de. Mein ers ter Mord, den ich als pri va ter Er-
mitt ler un ter su chen wer de.

Nach dem Tod ih rer Toch ter hat ten die El tern Lütt gen-
ro de so fort ver las sen und das »Mord haus«, wie der Va-
ter es nennt, nie wie der be tre ten. Ihr neu es Zu hau se liegt 
knapp 20 Ki lo me ter von dem un ge lieb ten Ort ent fernt. 
Ma ria Rim bach und ihr Mann Karl-Heinz sind in den 
lan gen Jah ren seit dem Tod ih rer Toch ter ver bit tert ge-
wor den. Für die bei den Men schen ist es un ver ständ lich, 
dass der Mör der im mer noch nicht ge fasst wur de trotz 
vie ler Son der kom mis sio nen, un zäh li ger Ver neh mun gen 
und wis sen schaft li cher Un ter su chun gen. Al lein die Vor-
stel lung, dass Hei kes Mör der ganz in ih rer Nähe woh nen, 
eine Fa mi lie ge grün det und Kin der ha ben könn te, lässt 
sie ver zwei feln. »Wie schafft er es nur, eine ru hi ge Mi nu-
te zu ha ben, un be schwert ein zu schla fen, mit sei nen Kin-
dern zu spie len und fröh lich zu sein?«, fragt mich Ma ria 
Rim bach. Dann steckt sie sich eine wei te re Zi ga ret te an. 
Es ist ihre drit te in der knap pen hal ben Stun de, die ich 
bei ih nen bin.

Auf diese Fra ge kann ich Ma ria Rim bach lei der kei ne 
ab schlie ßen de Ant wort ge ben. Doch aus Er zäh lun gen von 
Tä tern, die ge tö tet haben, weiß ich, dass kaum ei ner von 
ih nen so weit er le ben konn te wie vor der Tat. Stän dig grü-
beln sie, wann die Po li zei bei ih nen an der Tür klin geln 
wird. Denn sie wis sen na tür lich, dass die meis ten Mör der 
ge fasst wer den. Zu dem sind Tö tungs de lik te häu fig nicht 
ge plant, er ge ben sich manch mal aus dem Nichts, aus der 
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Si tua ti on her aus, und bil den dann den trau ri gen Hö he-
punkt in der Bio gra fie ei nes Men schen. Das geht an nie-
man dem spur los vor über. Ich spü re, dass Sach lich keit ge-
gen Emo tio na li tät kei ne Chan ce hat und mein Ver such 
ei ner Ant wort die El tern nicht über zeugt. Ein The men-
wech sel muss her, um die Stim mung zu ent span nen.

Und so er kun di ge ich mich, wann und wes halb sich die 
Fa mi lie in dem klei nen und ab ge le ge nen Ort Lütt gen ro de 
an ge sie delt hat te. Ma ria Rim bach er greift wie der das Wort. 
Es sei im De zem ber 1993 ge we sen: eine güns ti ge Ge le gen-
heit, wenn auch eine sehr spar ta ni sche. Eine frü he re Schä-
fe rei mit ei ner Ein lie ger woh nung und der Toi let te über 
dem Hof war ih nen an ge bo ten wor den. Mit den Wor ten 
ih res Man nes hört es sich al ler dings dras ti scher an: »Ein 
Sau stall, wie ich ihn noch nie ge se hen habe.« Da sie in der 
Nähe ih res neu en Do mi zils al ler dings eine grö ße re Hal le 
für ihr Ab bruch un ter neh men hat ten an mie ten kön nen, sei 
das Pro vi so ri um erst ein mal ak zep ta bel ge we sen.

Doch die ge schäft li chen Er war tun gen er füll ten sich nur 
zum Teil: kei ne Auft rä ge aus den Ge mein den der neu en 
Bun des län der, wie der hol te Ein brü che und Sach be schä di-
gun gen in der Fir ma. Dazu drei Wo chen vor dem Mord 
an Hei ke be reits ein ers ter un ge wöhn li cher To des fall: Sie 
hat ten ih ren Ge le gen heits ar bei ter Al fred mor gens in der 
stock dunk len Fir men hal le un ter mys te riö sen Um stän den 
er hängt auf ge fun den. Die Lei che sei bis auf die Un ter ho se 
nackt ge we sen, der Kör per frei schwe bend, die Füße nur 
we ni ge Zen ti me ter über dem Bo den, das Seil mit ei nem 
See manns kno ten an sei nem Hals be fes tigt und über eine 
Stre be ne ben der Dreh bank ge wor fen. Und noch wei te-
re Merk wür dig kei ten habe es am Tat ort ge ge ben. Das Tor 
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zum Ge län de sei sperr an gel weit ge öff net ge we sen, Al freds 
Bun ga low tag hell er leuch tet, die Mu sik voll auf ge dreht und 
auf dem gan zen Hof zu hö ren ge we sen. Es habe kei nen Ab-
schieds brief ge ge ben. Für die Kri po sei es trotz dem ein deu-
tig Sui zid ge we sen. Karl-Heinz Rim bach aber glaubt noch 
heu te, dass es ein Ver bre chen ge we sen war. Als ich vor sich-
tig noch an de re Mög lich kei ten, zum Bei spiel die ei nes au-
to ero ti schen Un falls, an deu te, mer ke ich, dass ich auch bei 
die sem The ma we nig Über zeu gungs kraft be sit ze. Für Fa-
mi lie Rim bach ist Al freds Tod der ers te Mord ei ner un heil-
vol len Se rie. Mit die ser Ent wick lung habe ich über haupt 
nicht ge rech net; statt ei nes Mor des sol len nun zwei Fäl le 
ana ly siert wer den. Ich er klä re den bei den, dass ich mich 
zunächst nur um den Tod ih rer Toch ter küm mern kön ne, 
denn nur zu die sem Fall be sä ße ich die Ak ten.

Es ist der Va ter, der plötz lich auf ge regt und laut über die 
un fä hi gen Er mitt ler von da mals zu schimp fen be ginnt. Er 
zi tiert ei nen Be am ten nach dem Auf n den von Hei ke auf 
dem Dach bo den: »Ich bin seit über 30 Jah ren bei der Kri-
po. Sie ma chen mir nichts vor. Ich weiß ge nau, dass es ei-
ner von Ih nen war.« Und so ein sei tig sei en dann auch die 
Er mitt lun gen ge lau fen, an de re Ver däch ti ge als sei ne Kin-
der und ihn habe es erst viel spä ter ge ge ben, sagt Karl-
Heinz Rim bach und pran gert wei te re Un zu läng lich kei ten 
bei den Er mitt lun gen an: ver schwun de ne Be weis mit tel, 
nicht ge si cher te Spu ren. Wir sind auf dem bes ten Wege, 
völ lig den ro ten Fa den zu ver lie ren.

Ich un ter bre che den Re de fluss des er reg ten Man nes und 
ver su che trotz dem zu er klä ren, dass in ner fa mi liä re Ge walt 
sehr ver brei tet ist und es im mer wie der – wenn auch sel-
ten – zu Tö tungs de lik ten kommt. Die Fa mi lie sei für mich 
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eine der zer stö re risch sten In sti tu tio nen, die ich ken ne. Sie 
ga ran tie re zum ei nen Nähe und Pri vat sein, zum an de ren 
er mög li che sie aber auch den Tä tern, von der Ge sell schaft 
ge äch te te Be dürf nis se und Fan ta si en un be ob ach tet aus-
zu le ben, da das Scham ge fühl der Be troff e nen auch ei nen 
Schutz raum für die Tä ter schaff e – was diese auch wüss ten.

Doch mei ne Ein wän de zei gen kei ne Wir kung und könn-
ten eher dazu füh ren, auch mich als be fan gen ab zu leh nen. 
Und so wech se le ich er neut das The ma und möch te wis sen, 
wie ich mir ihre Toch ter als Mensch, als jun ge Frau vor zu-
stel len habe. Ich fra ge auch nach Fo tos. Kur ze Zeit spä ter 
kommt Ma ria Rim bach mit Bil dern zu rück. Ich sehe eine 
schlan ke, zier li che Frau. Das Kinn auf ge rich tet. Mit ih ren 
blau en Au gen schaut sie selbst be wusst und stolz in die Ka-
me ra. Die lan gen, blon den, lo cki gen Haa re um rah men ihr 
Ge sicht wie eine Lö wen mäh ne. Ein zwei tes Foto: die ses 
Mal aus fer nen Kin der ta gen. Der Mund eine Schnu te und 
wie der der kes se Blick, der mir schon auf dem an de ren Foto 
auf ge fal len ist. Aber es sind wie der die Haa re, die ihre Aus-
strah lung be stim men, die ses Mal er in nern sie mich je doch 
an die des klei nen wei ßen En gels auf ih rem Grab.

Mit die sen Bil dern vor Au gen kann ich ver ste hen, dass 
Hei kes El tern ihre Toch ter als sehr ru hig und zu rück hal-
tend, gleich zei tig aber auch als selbst be wusst und ziel stre-
big be schrei ben. »Eine, die nicht gleich je dem um den Hals 
ge fal len und …«, wie Ma ria Rim bach be flis sen er gänzt, 
»auch nicht mit je dem gleich ins Bett ge gan gen ist.« Zu-
dem sei sie sehr flei ßig und pünkt lich ge we sen, ihr Chef 
in der Schlach te rei habe sie sehr ge lobt und woll te sie 
nach der Leh re über neh men. »Doch wenn ihr et was par-
tout nicht pass te, dann konn te sie auch mal zi ckig sein.« 
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Ich möch te ein kon kre tes Bei spiel für ihre »Zi ckigk eit« ge-
nannt be kom men, doch es scheint nicht vie le An läs se da-
für ge ge ben zu ha ben – zu min dest nicht in der Er in ne rung 
20 Jah re nach ih rem tra gi schen Tod. Und so er fah re ich, 
dass Hei ke manch mal kei ne Lust zum Hel fen im Haus-
halt ge habt habe.

Hei kes frü he rer Chef be stä tigt diese We sens merk ma le 
in ei nem Te le fo nat, das ich spä ter mit ihm füh re. Hei ke 
Rim bach sei ein »wun der vol les Mäd chen« ge we sen. Alle 
in der Schlach te rei hät ten sie we gen ih rer freund li chen Art 
re spek tiert, sie sei ab so lut ver trau ens wür dig, zu ver läs sig 
und pünkt lich ge we sen. »Man hat sie nie be merkt, doch 
sie war im mer da.«

Über even tu el le Lieb schaft en von Hei ke weiß der Ex-
chef nichts zu be rich ten. Die ers ten Er mitt lun gen nach 
dem Mord hät ten ihn al ler dings nicht sehr be ein druckt. 
»Es wirk te schon recht läs sig.« Die Er mitt ler sei en zwar 
sehr zu ver sicht lich ge we sen, es habe an geb lich eine hei-
ße Spur ge ge ben. Doch wel che das ge we sen sei, habe er 
nie er fah ren.

Ich fin de Hei kes Ver hal ten in der Fa mi lie nicht un ge-
wöhn lich, ich ken ne es auch von an de ren jun gen Men-
schen. Al ler dings hat mich eine an de re In for ma ti on über-
rascht: Hei ke hat sich zum Schla fen im mer in ih rem 
Zim mer ein ge schlos sen. Als ich Ma ria Rim bach nach 
dem Grund fra ge, be kom me ich kei ne Ant wort; ihr Ver-
hal ten sei in der Fa mi lie nicht wei ter the ma tisiert wor den. 
Mir ge fällt die Ant wort nicht. Es sieht nach Vor sichts maß-
nah men aus. Doch ge gen wen sind diese ge rich tet? Wel-
che jun ge Frau ver ram melt sich in ei ner in tak ten fa mi-
liä ren Be zie hung in ih rem Zim mer? Gab es per sön li che 
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Grün de? Könn te dies ein Hin weis auf even tu el le schlech-
te Er fah run gen mit den männ li chen Fa mi li en mit glie dern 
sein? Ein Hin weis auf kör per li che oder se xu el le Über grif-
fe? Oder ist es doch nur der Wunsch nach Ruhe und Ab-
ge schie den heit?

Nun möch te ich wis sen, wie sich Hei ke bei Strei tig kei ten 
ver hal ten hat. Auf ein mal wird Ma ria Rim bach ernst: »Es 
war un ge fähr ein Jahr vor ih rem Tod. Hei ke und ihr da-
ma li ger Freund wa ren oben in ih rem Zim mer. Die bei den 
kann ten sich gut vier Jah re; er war Hei kes ers ter Freund 
und ein Jahr äl ter als sie. Plötz lich hör te ich, wie sie sich 
strit ten. Der Freund brüll te, und auch Hei ke kreisch te her-
um. Ich bin dann hoch, um zu schlich ten, doch da tick te 
Hei ke völ lig aus. Ich konn te sie über haupt nicht be ru hi gen, 
so ab ge dreht war sie. Ir gend wann kam dann Karl-Heinz, 
und ihm ist die Hand aus ge rutscht. Dann war Ruhe, aber 
es schmerzt ihn heu te im mer noch, dass er sie ge schla-
gen hat.«

Als Grund für die sen heft i gen Ge fühls aus bruch soll 
Hei ke spä ter das kon trol lie ren de Ver hal ten ih res Freun-
des an ge führt ha ben: zu klam mernd, zu ei fer süch tig, zu 
auf dring lich. »Ich hat te über haupt kei ne Frei räu me mehr.« 
Und als er Hei ke zu dem an droh te, er wer de sich im Fal le 
ei ner Tren nung um brin gen, da sei ihr al les zu viel ge wor-
den. Al ler dings schien in den fol gen den Mo na ten die Be-
zie hung zwi schen Hei ke und dem Freund zu funk tio nie-
ren, denn bei de spra chen von Zu sam men zie hen. Und so 
wa ren die El tern ei ni ger ma ßen über rascht, als sich Hei ke 
im Mai 1995 – we ni ge Wo chen vor ih rem Tod – doch von 
ihm trenn te. Bei ei ner Cate ring-Schu lung hat te sie sich in 
ei nen et was jün ge ren Mann ver liebt.
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Ma ria Rim bach war zu nächst ver wun dert, dass Hei kes 
frü he rer Freund die Tren nung zu ak zep tie ren schien. »Er 
kam zu mir ins Büro. Ich merk te gleich, dass ihn et was 
be drückt. Hab ihn dar auf an ge spro chen, doch dann be-
haup te te er, sie hät ten sich in al ler Freund schaft ge trennt. 
Ich war er staunt, denn er woll te doch mit ihr die Zu kunft 
ge stal ten.« Trotz dem sei er nach der Tren nung noch sehr 
häu fig bei ihr in der Fir ma oder bei ih nen zu Hau se ge we-
sen. Doch we gen des heft i gen Streits im Jahr zu vor trau te 
sich Ma ria Rim bach nicht, ihre Toch ter zu fra gen, wie der 
Ex freund die Tren nung auf ge nom men habe. Die Mut ter 
trau er te der frü he ren Be zie hung al ler dings ein we nig nach, 
da sie und ihr Mann Hei kes neu en Freund nicht moch ten. 
»Er war doch wie ein drit ter Sohn«, und so be ru hig te sie 
sich mit dem Ge dan ken, dass der lang jäh ri ge Part ner ih-
rer Toch ter im mer noch Kon takt hielt.

Erst vie le Mo na te spä ter wird der Frau be wusst, wie kon-
se quent die Ent schei dung ih rer Toch ter, sich von ih rer ers-
ten Lie be zu tren nen, ge we sen sein dürft e. In ei nem von 
den Er mitt lern in Hei kes Zim mer über se he nen Heft fin-
det sie zwei von ihr wohl für den neu en Freund ge schrie-
be ne Ge dich te: »Trä nen der Lie be« und »War um ich wei-
ne«. Als Ma ria Rim bach mir Ko pi en über gibt, wer de ich 
ge wahr, dass Hei ke ei nen die ser Ver se erst we ni ge Stun den 
vor ih rem Tod ge schrie ben hat:

War um ich wei ne

Oft wei ne ich,
weil ich Streit zu Hau se habe.
Oft wei ne ich auch,
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weil ich Angst habe,
dich zu ver lie ren.
Oft wei ne ich auch,
weil ich so glück lich bin
wie noch nie zu vor.
Und du ak zep tierst es,
weil ich wei ne.
Du lachst nicht,
nimmst mich auch dann noch ernst.
Da für dan ke ich dir sehr.
Ich dan ke dir auch für all das,
was du heu te zu mir ge sagt hast.
Du kannst mich im mer wie der auf au en —
Das kannst nur du!
Ich lie be dich und brau che dich.

Von H. R. an …
ge schrie ben am 27. Au gust 95 um 22.00 Uhr

Bei de Ge dich te sind in ih rer Art gleich me lan cho lisch, 
trau rig, und drü cken für mich eine gro ße Ein sam keit 
aus. Auch scheint es häu fi ger Streit in der Fa mi lie ge ge-
ben zu ha ben, was Hei ke wohl sehr be las tet hat te – an-
ders, als dies von ih ren El tern in der Ge gen wart ge se hen 
wird. Eine glück li che, fröh li che, jun ge Frau hat hier ihre 
Ge füh le nicht be schrie ben. Sie liebt den Freund, weil sie 
ihn braucht, um ih rer mo men ta nen Si tua ti on zu ent rin-
nen. Ich neh me mir vor, Hei kes bes te Freun din da nach 
zu be fra gen.

In meh re ren Te le fo na ten er fah re ich von ihr, dass sie 
Hei ke von der Be rufs schu le kann te. Zwei mal in der Wo-
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che sa hen sich die bei den Mäd chen, doch in ih rer Frei zeit 
tra fen sie sich nicht. Zu weit wohn ten sie aus ein an der. Es 
war eine Zeit, wie sie für uns heu te so gar nicht mehr vor-
stell bar ist: Kaum je mand hat te da mals ei nen Füh rer schein 
oder gar ein Auto. Han dys, erst seit An fang der 90er-Jah-
re über haupt im Han del, wa ren sel ten. Die Frau schil dert 
Hei ke als »lie bes, zar tes We sen«, das in der Be rufs schu le 
sehr be liebt ge we sen sei. Die Be zie hung zur Mut ter und 
den bei den Brü dern schätzt sie als sta bil und gut ein. Über 
den Va ter und die Ge dich te ih rer Freun din weiß sie nichts 
zu be rich ten. Als ich sie nach ei nem mög li chen Grund 
für das nächt li che Ein schlie ßen fra ge, scheint sie über-
rascht. Da von habe sie noch nie et was ge hört. Das fän de 
sie »echt ko misch«. »Das wür de ich doch nie ma chen.« 
Hei kes Ex freund hat mei ne Ge sprächs part ne rin nur ein-
mal er lebt, und zwar auf der Fahrt zur Cate ring-Schu lung. 
Der Mann sei ihr we gen sei ner Ei fer sucht nicht son der-
lich sym pa thisch ge we sen. »Nicht ein mal al lein aus ge hen 
soll te sie.« Au ßer dem habe er bei der Ver ab schie dung ge-
meint, dass Hei ke sich be neh men und auf dem Kurs nicht 
ihre neu en »An zieh sa chen« tra ge sol le, die sie sich da für 
ex tra ge kauft habe. »Ganz nor ma le Sa chen, wenn auch 
schon et was kür zer.« Sie als Freun din mach te Hei ke da-
ge gen Mut, die  Rö cke doch zu tra gen, denn »wir sind an-
stän di ge  Mäd chen«.

Die Schu lung dau ert fünf Tage. In die ser Zeit lernt Hei ke 
ei nen Lehr gangs kol le gen ken nen. »Ein net ter, lus ti ger Typ, 
der gut zu ihr pass te«, wie die Freun din er zählt, die es des-
we gen auch in Ord nung fand, dass bei de sich an freun de-
ten und sich küss ten. Bald dar auf muss sich Hei ke von ih-
rem Ex freund ge trennt ha ben. Bei ei nem nächs ten Treff en 
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be rich te te Hei ke: »Der hat ganz schön ge tobt und woll te 
mich zu rück ha ben.« In die ser Zeit be merk te die Freun din 
ein grö ße res Hä ma tom an Hei kes Schul ter. Als sie wis sen 
woll te, wo her die Ver let zung stamme, schwieg Hei ke sich 
aus. Und noch eine Er in ne rung lässt mei ner Ge sprächs-
part ne rin kei ne Ruhe. Kurz vor ih rem Tod soll ihr Hei ke 
»et was er zählt« ha ben, das sie sehr be un ru hig te. Doch was 
sie da mals so sehr be ängs tig te, er in nert die Frau nicht. Als 
ich ihr vor schla ge, sie pro fes sio nell un ter Hyp no se zu be-
fra gen, um die Er in ne rung wie der wach zu ru fen, zö gert sie 
für ei nen Mo ment. Dann aber lehnt sie ab.

Ich möch te von ihr wis sen, ob sie sich mit Hei ke über in-
ti me De tails ih rer Be zie hun gen un ter hal ten habe, doch die 
Freun din winkt ab: »Dar über ha ben wir nie ge spro chen. 
Es war an ders als heu te.« Al ler dings ge währ te ihr Hei ke 
doch ein mal ei nen klei nen Ein blick in ihr Se xu al le ben, als 
sie da von sprach, dass da »et was mit ei nem Ar beits kol le-
gen ge we sen sei«, auch noch zu der Zeit, als sie den neu en 
Freund auf dem Lehr gang ken nen ge lernt hat te.

Für die kon kre ten Fra gen zum Ver schwin den Hei ke 
Rim bachs kom me ich auf die El tern zu rück: Wann ha ben 
sie zu letzt Hei ke ge se hen? Un ter wel chen Um stän den wur-
de die Toch ter tot auf ge fun den? Diese In for ma tio nen sind 
für die Ein schät zung sehr wich tig, wie hoch Hei ke Rim-
bachs Ri si ko war, Op fer ei nes Ver bre chens zu wer den. Es 
macht ja ei nen Un ter schied, ob sich je mand im Schutz-
raum sei nes Hau ses auf ält und dort ge tö tet wird oder ob 
er sich an ei nem zwei fel haft en Ort mit zwie lich ti gen Ge-
stal ten ab gibt.

Es ist nun die Mut ter, die spricht. Ich er fah re, dass sie mit 
ih rem Mann am Sams tag vor der Tat die kran ke Schwie-
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ger mut ter in Dres den be sucht hat te. »Der Sonn tag war ei-
gent lich ein schö ner Tag. Die Jungs wa ren drau ßen, und 
Hei ke saß mit uns im Wohn zim mer. Wir ha ben ein we nig 
ge quatscht und zu sam men ge ges sen. Hei ke woll te ge gen 
20 Uhr noch rasch in den Ort zum Te le fo nie ren fah ren. 
Un ser Te le fon ging ja nicht. Sie hat te ja den neu en Freund. 
Ihn woll te sie an ru fen.« Ich er fah re, dass Hei ke kur ze Zeit 
spä ter zu rück kehr te, ohne den Freund er reicht zu ha ben. 
»Hei ke hat dann noch mit uns im Wohn zim mer eine gan ze 
Wei le ge ses sen und mit ih rem Ka ter ge spielt, bis die Jungs 
ka men. Das war das letz te Mal, dass ich sie le bend ge se-
hen habe. Von den Jungs weiß ich, dass sie noch ein we nig 
Fern se hen ge guckt ha ben. Viel leicht bis ge gen 22.30 Uhr. 
Es war ein ganz nor ma ler Abend.«

Bei die sen Wor ten gießt sich Ma ria Rim bach ei nen wei-
te ren Kaff ee ein. Ihre Hand zit tert ein we nig, als sie wie-
der um nach den Zi ga ret ten greift, sich eine neue an steckt 
und den Rauch tief in ha liert. Sie wirkt ab we send, als sie 
be rich tet, dass Hei ke am Mon tag aus schla fen woll te. Sie 
sei erst we ni ge Wo chen vor her ins drit te Lehr jahr ge kom-
men, ihr frei er Tag wur de auf den Mon tag ge legt. »Das 
wuss ten nur ganz we ni ge. Ihre Kol le gen und na tür lich ihre 
Freun de.« Ab 6.30 Uhr war Hei ke al lein zu Hau se, da ihre 
Fa mi lie zur Ar beit fuhr. Ge gen 17.30 Uhr kehr te Hei kes 
jün ge rer Bru der mit dem Fahr rad heim, da er abends zur 
Ju gend feu er wehr woll te. Er soll te Hei ke aus rich ten, dass 
sie ihre Mut ter beim Ein kau fen be glei ten solle. Als Ma-
ria Rim bach ge gen 18 Uhr eben falls nach Hau se kam, war 
Hei ke nicht da. Die Frau fand das Ver hal ten ih rer Toch ter 
zwar un ge wöhn lich, denn in der Kü che lag kei ne Nach-
richt wie sonst üb lich, doch noch mach te sie sich kei ne 
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Sor gen. Als Hei ke nach dem Ein kauf im mer noch nicht 
da war, be ru hig te sie sich mit dem Ge dan ken, ihre Toch ter 
kön ne den Zug ge nom men und zu ih rem neu en Freund 
ge fah ren sein. Die Mut ter wuss te je doch kaum et was über 
ihn und kann te des sen Te le fon num mer nicht, so dass sie 
ihn auch nicht an ru fen konn te. Auch ein flüch ti ger Blick 
in Hei kes Zim mer lie fer te kei nen Hin weis, wo die Toch-
ter sich auf al ten könn te. Zwar be merk te die Mut ter, dass 
Hei kes Porte mon naie off en auf dem Tisch lag, eben so ihre 
Zi ga ret ten und das Feu er zeug, al ler dings schien ihre Ja cke 
zu feh len. Was die Frau bei die ser Ge le gen heit über sah, 
wa ren wich ti ge Spu ren im Zim mer, die Hin wei se auf ein 
Ver bre chen hät ten ge ben kön nen. An Hei kes Bett und auf 
dem Fuß bo den war Blut, auf dem Tep pich la gen die Scher-
ben ei ner zer bro che nen Glas scha le, und der Tep pich war 
nass. »Ich spür te, dass da et was faul ist«, sagt Ma ria Rim-
bach heu te, doch sie re de te sich wei ter hin ein, dass Hei ke 
wohl bei ih rem Freund war. An ei nen Un fall oder gar ein 
Ver bre chen moch te sie nicht den ken.

Ich schaue Ma ria Rim bach auf merk sam an, ach te auf 
ihre Mi mik und ver su che, mir die Si tua ti on von vor fast 20 
Jah ren vor zu stel len. Sie be merkt mei nen prü fen den Blick, 
er kun digt sich aber nicht nach mei nen Ge dan ken. Wäre es 
nicht zu er war ten ge we sen, dass sie sich ge nau er im Zim-
mer um sieht und nach Hin wei sen für Hei kes Ver schwin-
den sucht? War sie nicht von Neu gier ge trie ben? War die 
Be zie hung von Mut ter und Toch ter tat säch lich so ver traut 
und freund schaft lich, wie es die Frau heu te be haup tet? Ge-
hen diese Ge dan ken zu weit? Sind es die ei nes Er mitt lers, 
der mit Hun der ten Mord fäl len zu tun hat te?

Es ist zu nächst nicht un ge wöhn lich, wenn Men schen 
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